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1222 DIE BERNER WOCHE

Der Lügner
Fon Simon Zöc/i

Der Tramführer Moritz Eggimann war bekannt als einer,
der seinen Mitmenschen mit Vergnügen einen Bären auf-
band. Dabei hatten freilich auch andere ihren Genuss ; denn
wenn er gerade daran war, eine abenteuerliche Geschichte
zu erfinden und ein unschuldiges Lamm von Neuling staunen
zu machen, zog in seinen Augen ein verräterisches Blinzeln
auf; das war so vertraulich und unmissverständlich, dass
auch der Belogene, wenn er ein wenig Grütze im Gehirn
besass, der Wahrheit auf die Spur kommen konnte. Genau

genommen war Moritz, wie man daraus ersieht, kein bös-
artiger Lügner. Im Gegenteil. Dass er bösartig sei, nahmen
nur jene an, die auf seine Geschichten hereingefallen und
dafür von andern ausgelacht worden waren.

Sehr schwer war es nicht, zu merken, welche Schellen
klingelten, wenn Moritz Eggimann im Wirtshaus anfing:
„Ja, damals, in Südamerika. da hat einer etwas erleben
können! Zum Beispiel so ein Erdbeben. da müsste jeder
dabei gewesen sein! Besonders unsere Gemeinderäte..."
Ja, wieso denn die Gemeinderäte Dies fragten alle, die
noch nicht wussten, wohinaus Moritz mit sêiner'Rede wollte.
Er zündete sich seinen Stumpen neu an und erklärte mit
todernsten Äugen: „Ja, warum die Gemeinderäte? Hierzu-
lande sitzen sie auf ihren Sesseln und denken gar nicht
daran, aufzustehen und andern Platz zu machen. In Süd-
amerika ist das anders. Da gibt es ganz extra Erdbeben
für Präsidenten, Generäle und Staatsbeamte aller Art, und
auch kleinere für Bürgermeister und solches Zeug. hier
nennt man sie Kommissionen. Einmal war ich dabei.
ein halbes Jahr hat es immer wieder gebrummt und ge-
schüttelt. geschüttelt, sag' ich euch. und der General,
für den sie die Sache veranstaltet hatten, wollte nichts
merken und seinen Posten nicht verlassen. Zuletzt kam
ein ganz grosses Beben, so dass die Berge tanzten. man
konnte die Sterne hinter dem Chimborasso auf- und nieder-
tauchen sehèn. Weiss Gott, soviel hat es gebraucht, bis
der General endlich ging!"

Die Geschichte von den Erdbeben brachte Moritz immer
wieder, wenn Neulinge in den. „Sternen" kamen. Einer
dieser Neulinge wurde der beste Freund des Lügners, denn
er wusste ihm zu antworten. „Ja, Herr Eggimann, das ist
schlimm, so ein Erdbeben! Aber davon haben Sie noch
nichts gehört, wie das Unglück über die Indianer kam?"
Nein, Eggimann wusste nichts davon. Der Neue nickte:
„Da hatten sie einen jungen Mann bei sich, die Indianer,
der wusste immer sieben Tage vorher, wann das Erdbeben
losbrechen werde... er warnte, und die Leute kamen aus
den Häusern. Dann wanderte der Mann aus und wurde
Tramführer. hier am Ort. Seither wissen die Indianer
nie, wann es losgeht... sie springen beständig auf und
nieder, um nicht in die Erdspalten zu fallen..."

„Gesundheit!" antwortete Eggimann und lachte, wie
kein anderer je über seine Spässe gelacht, bot dem Un-
bekannten einen Stumpen an und fing am selben Abend
immer wieder zu lachen an. Solche Freude bereitete ihm
eine Antwort, die seiner würdig war!

Wahrhaftig, wenn der feierliche Mensch, dem Moritz so

unvermutet eine Lüge aufband. eine Lüge, die Folgen
hatte. auch nur in seinem kleinen Finger dem Freunde
Eggimanns geglichen hätte, nie wäre die dumme Geschichte
daraus geworden. und nie hätte Moritz seinen Witz vor
dem Richter verteidigen müssen. Aber so geht das eben

zu, und feierliche Kerle soll man nie mit Witz beehren.
„Herr Kondukteur", fragte der besagte feierliche

Mensch, den unseligerweise eine gute Laune befallen.
oder den der Dünkel gestochen, man weiss es nicht : „Können
Sie mir schnell eine Lüge sagen?"

Es war so dumm gefragt, und dem Frager sah man so

deutlich an, dass er einen Kondukteur nicht von einem

Billetteur unterscheiden könne, dass Moritz ärgerlich sagte

„Während der Dienstzeit lüge ich grundsätzlich nicht, abet

weil Sie es sind, kann ich eine Ausnahme machen... Sie

verstehen das sicher, denn Sie sind ein intelligenter Mann,

haben zu LIause eine treue Frau und ein Dienstmädchen,
das Sie nicht ausstehen können, und mit ihren Schulden

sind Sie schon seit Jahren fertig..."
„Verdammt noch einmal.., wollen Sie mich belei-

digen?" fragte der feierliche Fahrgast, der ein Privatier

oder sonst ein vom Leben mit Handschuhen angefasster

Mensch war und dem bei den Worten Eggimanns die Röte

bis unter die gescheitelten Haare stieg. Moritz sah ihn

an und verzog seine Mundwinkel wie ein Gummiband, das

nur mit Schwierigkeiten über ein Paket rutschen will. „Sie

haben mich ja nicht nach der Wahrheit gefragt", gab er

zurück.
„Das soll also heissen, dass Sie mich für einen Dumm-

köpf halten, und meine Frau für so eine... und dass ich

mit dem Dienstmädchen eine Heimlichkeit habe... und

dass mir die Schulden bis an die Gurgel kommen. Soll es

das heissen oder soll es das nicht?"
„Langweiler", machte Moritz Eggimann, „genau das

soll es heissen. und im übrigen können Sie mir blasen!''

Er drehte die Kurbel des Motors und schaute sich nicht

weiter um. Sonst würde er bemerkt haben, wie der (in-

bekannte sich mit zwei andern Fahrgästen erbost unterhielt

und sein Notizbuch zog, um Zeugen aufzuschreiben. Dass

dies geschehen war, begriff er erst, als er die Vorladung

erhielt, und noch besser, als er vor den Gerichts schranken

stand und von zwei Unbekannten seine Aussagen wieder-

hörte.
„Was sagen Sie darauf, Herr Eggimann?"
„Wenn man einen Knüppel in eine Sauherde wirft, so

schreien nur die Säue, die man trifft", lachte Moritz uni

fügte bei: „Ich wusste nicht, dass in unserer Stadt solche

Kameler herumlaufen."
„LIerr Eggimann", sagte der Richter, „Sie beleidigen ja

den Kläger von neuem! Ueberlegen Sie Ihre Worte besser,

„Herr Präsident. der Kläger weiss, dass ich immer das

Gegenteil von dem sage, was ich meine. Im übrigen haw

ich um neun Uhr Dienst und möchte fragen, was die Sack

kostet Mehr als einen Schuss Pulver sind solche Proz®

sierer nicht wert. ich meine immer das Gegenteil, Hen

Präsident. Sie wissen. ."
In den darauffolgenden Wochen, nachdem das Tram

personal die Auslagen seines Kollegen durch eine Sammlurf

aufgebracht hatte, hielt Moritz Eggimann jedem, dei *

hören wollte, eine Rede über die gute Stadt, deren TraW

Wagenführer er war und noch lange zu bleiben ho

„Intelligente Köpfe haben wir hier, lauter Genies.

Humor haben diese Leute! Und Sprit, die Köpfe zum PL®

voll! Und Richter haben wir, die schicken jeden Esel n® '

der daherkommt und meint, Grund zu Klagen zu

Leute haben wir hierzulande. man kann sich den au

streichen vor Hochmut, hier Bürger zu sein. Braucns

mit den Augen zu blinzeln, so wissen sie, was du „

willst. Und fuxen kannst du sie. fuxen... jede

büberei kannst du ihnen andichten. keiner fühlt aie ^
stochen. Gewissen haben sie, du kannst zwei

drauf werfen, es wird keines davon gedrückt. Eine

zum Aufbewahren..."

habe»-
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Der I^ÜAner
Kon Limon /iâe/ì

Der VramküBrer Norit? Kggimann war Bekannt als einer,
dsr seinen Nitinensodsn mit Vergnügen einen Laren ant'-
Band. Ladsi Batten krsilied aued andere idren Ksnuss: denn
wenn er gerade daran war, sine adentsusrlieds Kesodiedts
?u erkinden und ein unseduldiges Bamm von Keuling staunen
?u maeden, ?og in seinen Vugen ein verräterisodes BIin?eln
auk, das war so vertraulied und unmissverständlied, class

aued der Belogene, wenn er ein wenig Krüt?e irn Kedirn
Besass, dsr Madrdeit auk die Apur kommen konnte. Ksnau
genommen war Norit?, wie rnan daraus ersîsdt, kein bös-
artiger Bügnsr. Im Kegsnteil. Lass er dösartig sei, nadmsn
nnr jene an, die auk seine Kesediedten dersingsksllen und
dakür von andern ausgelaedt worden waren.

Asdr sedwsr war es niedt, ?u merken, welede AodsllSn
klingelten, wenn Norit? Kggimann im Mirtsdaus anking:
„da, damals, in Aüdamerika. da Bat einer etwas erleden
können! ?!um Beispiel so ein Krddeden. .da müsste jeder
dadsi gewesen sein! Besonders nnssre Kemeinderäte. "
da, wieso denn die Kemeinderäte? Lies kragten alle, die
noed niedt wussten, wodinaus Norit? mit ssinsr'Bsde wollte.
Kr mündete sied seinen Atumpen neu an nnd erklärte mit
todernsten Vugsn: „da, warum die Kemeinderäte? liieren-
lande sit?sn sie auk idren Aesseln nnd denken gar niedt
daran, auBustedsn und andern plat? ?u maeden. In Lud-
amerika ist das anders. La gidt es gsn? extra Krddeden
kür Präsidenten, Keneräle und Ataatsdesmte aller Vrt, und
sued kleinere kür Bürgermeister nnd soledes Xeug. Bier
nennt rnan sie Kommissionen. Kinmal war ied dadsi.
ein daldes dsdr Bat es irninsr wieder gedrummt und ge-
sedüttelt. gesedüttslt, sag' ied sued. und dsr Kensral,
lür den sie die 3aede veranstaltet Batten, wollte niedts
merken und seinen Posten niedt verlassen. ^ulet?t kam
ein gan? grosses Beden, so dass die Berge tankten. rnan
konnte die Aterne dinier dein Kdimdorssso auk- und nieder-
taueden ssdsn. Msiss Kott, soviel Bat es gedrauedt, dis
der Kensral sndlied ging!"

Lie Kesediedte von den Krddeden drsedte Norit? iininer
wieder, wenn Keulinge in den „Aternen" kamen. Biner
dieser dlsulings wurde der Beste Kreund des Bügnsrs, denn
er wusste idrn ?u antworten. ,,da, dlsrr Kggimann, das ist
sedliinin, so sin Brddsden! ^.dsr davon daden 3is noed
niedts Aödärt, wie das llnAlüok üder die Indianer dain?"
dlsin, BA^irnsnn wusste niedts davon. Der ?lkue niektei
„La datten sie einen jungen Nann dei sied, die Indianer,
der wusste irninsr sieden BaZe vorder, wann das Brddsdsn
losdreeden werde... er warnte, und die Beute kainen aus
den Häusern. Dann wanderte der Nann aus und wurde
ddarnlüdrsr. disr sin Lrt. 3sitder wissen die Indianer
nie, wann es losZedt... sie springen dsständi^ gul und
nieder, urn niedt. in die Brdspalten ?u lallen..."

„Lesunddsit!" antwortete BZAirnann und laedte, wie
kein anderer je üder «sins Apasss Zelaedt, dot dein Ln-
dskannten einen Zturnpen an und linZ arn seiden ,ìdend
irninsr wieder xu laeden an. Loleds Brsuds dereitste idrn
eins Antwort, die ssiner Würdig war!

^VadrdaltiA, wenn der lsierliede Nensed, dein Norit? so

unverrnutet sine Bü^e auldand. eins BüAS, die Bolden
datte. aued nur in seinem kleinen Binder dem Brsunde
BMmanns ASAlieden datte, nie wäre die dumme Lssediedts
daraus geworden. und nie datte Nvrit? seinen ^Vit^ vor
dem Biedtsr verteidiZen müssen, ^.dsr so A'sdt das sden
^u, und lsierliede Kerle soll man nie mit Mit? dsedren.

,,BIerr Kondukteur", lraZts der dessAte lsierliede
Nsnsed, den unssliZerweise eins ^uts Baune dslallen.
oder den dsr Dünkel Aestoeden, man weiss es niedt: „Können
8ie mir svdnsll eine Bü^s saZen?"

Ks war so dumm Aelra-At, und dem Brader sad msn U

dsutlied an, dass er einen Kondukteur niedt von àm
Lillsttsur untsrsedeidsn könne, dass Norit? ärZerlied szzte
„Madrsnd dsr Dienstzeit lüZs ied Arundsät?lied niedt. à
weil 3ie es sind, kann ied eins iVusnsdrne rnaeden... zj,

vsrstedsn das sieder, denn 3is sind ein intelligenter àm
daden ?u disuse sine treue Brau und sin Lisnstinââà
das 3is niedt ausstellen können, und mit idrsn 3edM«
sind Ais sedon seit dadren lsrtig..."

„Verdammt noed einmal... wollen 8ie mied dài
digen?" lragts dsr lsierliede Bsdrgast, dsr sin drivgtm
oder sonst ein vom Beden mit dlsndsedudsn angàâ
Nensêd war und dem dei den Morten Kggirngnns die Ilà
dis unter die gesedsiteltsn dlaare stieg. Norit? sad id
an und ver?og seine Nundwinksl wie ein Lurnrnilà<l, à
nur mit Aedwisrigkeitsn üder sin Baket rutsedsn will. „Ä
daden mied ja niedt naod der Madrdeit gekrsgt", gsd s
?urüek.

„Las soll also deisssn, dass Ais mied lür einen Humor

kopl daltsn, und meine Brau lür so eins... und dsss!el>

mit dem Lienstrnädedsn eins Blsimliedksit dads... um!

dass mir die Aedulden dis an die Lurgel kommen. Noll K

das deissen oder soll es das niedt?"
„Bangweilsr", maedte Norit? Kggimann, „genau à

soll es deisssn. und im üdrigen können Ais mir dlasen?

Kr drsdte die Kurdel des Notars und sedaute sied uià
weiter um. Aonst würde er Bemerkt daden, wie der lim

Bekannte sied mit ?wsi andern Kadrgästsn srdost unterlidt

und sein dloti?dued ?og, um beugen aul?usodrsiden. dsK

dies gssedöden war, degrill er erst, als er die Vorlsäuiix

erdislt, und noed Besser, als er vor den Lsriedtssoliraà
stand und von ?wsi Lndskannten seine Aussagen wià-
dörte.

„Mas sagen Ais dsraul, Herr Kggimann?"
„Msnn man einen Knüppel in eine Aaudsrds cvirtt, s«

sedrsisn nur die 3äus, die man trillt", laedte NorM ml

lügte dei^ „Ied wusste niedt, dass in unserer Atadt sä
Kamsler dsrumlaulen."

„Blerr Kggimann", sagte dsr Biedtsr, „3ie dsleidigellp

den Kläger von neuem! Ksdsrlegsn Aie Idre Morte besser

„Herr Präsident. der Kläger weiss, dass ied immer àî

Legsntsil von dem sage, was ied meine. Im üdrigen mm

ied um neun Kdr Dienst und möedte lrsgen, was die 8sel>k

kostêt! Nedr als einen Aeduss Bulver sind soleds?rê
sisrer niedt wert. ied meine immer das (legenteil, M

Präsident... Ais wissen. ."
In den claraullolgsnden Moeden, naeddsm das IrM

personal die Vuslsgen seines Kollegen dured eins Aamwnm,

auLAedracà tiià LAginiANN jedem, aei ^

Bären wollte, eine Bede üder die gute Atadt, deren ti»>»

wagenlüdrer er war und noed lange ?u dlsiden W

„Intelligente Köple Baden wir Bier, lauter Keines.

Bumor Baden diese Beute! lind Aprit, die Köple?uw
voll! lind Biedtsr daden wir, die sedioksn jeden Bsel mu

dsr dadsrkommt und meint, Kruncl ?u Klagen?u ^
Beute Baden wir disr?ulande. man kann sied den so

streieden vor lloedmut, Bier Bürger ?u sein. Brsueos

mit den Vugen ?u dlin?eln, so wissen sie, was au s

willst, lind luxsn kannst du sie... luxsn,..
düderei kannst du idnen andiedten. keiner °

stooden. Kswissen Baden sie, du kannst ?wei

draul werken, es wird keines davon gedrüekt. Kue

?um Vukdewadren. "
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